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2EVW� XQG� *HP�VH� WUDJHQ� MHZHLOV� ]XU� +lOIWH� ]X� HLQHP� $FKWHO� GHU
ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ�:LUWVFKDIWVWlWLJNHLW��JHPHVVHQH�PLW�GHP�6'%1��LQ
(XURSD�EHL��(LQ�9LHUWHO�GHV�'HFNXQJVEHLWUDJV�ZLUG�YRQ�I�QI�5HJLRQHQ
GLHVHV�HUZLUWVFKDIWHW��]ZHL� LQ�6SDQLHQ��]ZHL� LQ� ,WDOLHQ�XQG�HLQH� LQ�GHQ
1LHGHUODQGHQ���'LH�$QEDXIOlFKHQ�YRQ�2EVWElXPHQ��=LWUXVIU�FKWHQ�XQG
%HHUHQ� LQ� (XURSD� VLQG� VFKZHUSXQNWPl�LJ� LQ� GHQ� I�QI� 0LWWHO�
PHHUOlQGHUQ�GHU�8QLRQ�DQJHVLHGHOW��$XI� 6SDQLHQ�� ,WDOLHQ�� )UDQNUHLFK�
3RUWXJDO�XQG�*ULHFKHQODQG�HQWIDOOHQ�����GHU�$QEDXIOlFKHQ�XQG����
GHU�(U]HXJXQJ��'LH�(U]HXJXQJ� YRQ�7DIHOREVW�� GLH� ����� LQ�(8���� ��
0LR��W� EHWUXJ�� NDP� ]X� MH� HLQHP� 'ULWWHO� DXV� 6SDQLHQ� XQG� ,WDOLHQ�� =XU
'HFNXQJ�GHU�1DFKIUDJH�ZXUGHQ�GLH�HXURSlLVFKHQ�$SIHO��XQG�3ILUVLFK�
EDXPDQODJHQ� ]ZLVFKHQ� ����� XQG� ����� VWDUN� YHUM�QJW�� 2EVW� XQG
*HP�VH�IDOOHQ�XQWHU�GLHVHOEH�JHPHLQVDPH�0DUNWRUJDQLVDWLRQ��*02��
'LH� 9LHOIDOW� GHV� (U]HXJXQJVVHNWRUV� WULWW� MHGRFK� LP� +LQEOLFN� DXI� GLH
%HWULHEVVWUXNWXUHQ��GLH�$QEDXYHUIDKUHQ�XQG�GLH�9HUPDUNWXQJ�]X�7DJH�
'HU� %HLWULWW� GHU� .DQGLGDWHQOlQGHU� ]XU� 8QLRQ� G�UIWH� ]X� HLQHU
9HUlQGHUXQJ� GHV� 2EVWPDUNWHV� I�KUHQ�� $OV� .OHLQREVWHU]HXJHU� VLQG
GLHVH�/lQGHU�DXFK�,PSRUWHXUH�YRQ�7DIHOREVW�XQG�=LWUXVIU�FKWHQ�

2EVW�XQG�*HP�VH��HLQ�$FKWHO�GHU�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ
:LUWVFKDIWVWlWLJNHLW�LQ�(XURSD

Obst und Gemüse (außer Kartoffeln und Bananen) werden unter der selben
GMO zusammengefaßt �.DVWHQ���6HLWH���� Dagegen ist die Erzeugung sehr
vielfältig (Dauerkulturen oder Ackerland, unter Glas oder im Ferien,
klimatische Bedingungen…). Die Analyse dieses "Sektors" der Erzeugung ist
also delikat. Auf diese Einheit entfällt 12,5% des gesamten SDB1 der
Landwirtschaft, wobei
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Mehr als ein Viertel des SDB wird alleine durch
2EVWElXPH�XQG�%HHUHQ GHU�JHPl�LJWHQ�.OLPD]RQHQ
erwirtschaftet. Obwohl Schalenfrüchte auf einer
Fläche von 1 Mio. ha in einer halben Million von
Betrieben angebaut werden, entfallen auf sie nur 6%
des SDB von Obst und Gemüse.

Die Regionen, in denen Obst und Gemüse erzeugt
werden, befinden sich hauptsächlich im Süden der

Europäischen Union �$EELOGXQJ� ��� Ein Viertel des
SDB von Obst und Gemüse wird in fünf europäischen
Regionen erwirtschaftet: $QGDOXFtD�� &RPXQLGDG
9DOHQFLDQD� �(��� 6LFLOLD�� (PLOLD� 5RPDJQD� �,��� :HVW�
1HGHUODQG��1/��und die Hälfte von nur 15 Regionen.

Bei den Regionen, die zu über 1% des SDB von Obst
und Gemüse von EU-15 beitragen, handelt es sich
um: 

'LH�%DXPREVWDQODJHQ�LQ�(XURSD�NRQ]HQWULHUHQ�VLFK�DXI�I�QI�/lQGHU

Im Jahr 1997 verfügte mehr als eine  Million Betriebe
in EU-15 über %DXPREVW�� RGHU� %HHUHQREVWDQODJHQ.
Über eine halbe Million Betriebe besaßen %DXPREVW�
RGHU� %HHUHQREVWDQODJHQ� GHU� JHPl�LJWHQ� .OLPD]RQHQ
und eine halbe Million Betriebe 6FKDOHQREVWDQODJHQ�
Auf diese Anlagen, die im vorliegenden Dokument als
die Baumobstanlagen in Europa bezeichnet werden,
entfällt eine Fläche von 2 Mio. ha. Die %DXPREVW��RGHU
%HHUHQREVWDQODJHQ� GHU� VXEWURSLVFKHQ� .OLPD]RQHQ
(Kiwi, Avocado, Frucht des Feigenkaktus usw.) sind
nur von untergeordneter Bedeutung (54 000 ha außer
den französischen überseeischen Departments).

Die Betriebe mit Baumobstanlagen sind in fünf
Mitgliedstaaten der Union konzentriert (93%): Italien,
Spanien, Griechenland, Portugal und Frankreich. Auf
die übrigen Mitgliedstaaten entfielen 1997 jeweils
weniger als 35 000 Betriebe. Auch bei den Obstanbau-
betrieben kommt die allgemeine Tendenz zum

Ausdruck, dass die Zahl der Betriebe zurückgeht
(-22% in EU-12* zwischen 1987 und 1997 gegenüber
-24% bei der Zahl der Betriebe insgesamt).

Zwischen 1987 und 1997 sind die Baumobstanlagen in
EU-12* flächenmäßig leicht zurückgegangen (-2,2%).
Hinter diesem Durchschnittswert verbergen sich
unterschiedliche Entwicklungen in den einzelnen
Ländern �$EELOGXQJ���. Zwischen 1987 und 1997 war
eine Zunahme der Flächen in Belgien (+43% bei
allerdings sehr geringen Flächen), in Frankreich
(+8%), Portugal (+13%) und Deutschland (+9%) zu
verzeichnen. In Spanien sind die Flächen, die 1990
einen Höchststand erreichten, zwischen 1987 und
1997 insgesamt stabil geblieben. In Italien waren die
Flächen von 1997 mit denen von 1975 (560 000 ha)
vergleichbar, nachdem in den 80er Jahren ein
Höchststand erreicht wurde.

Kartographie: Eurostat
Quelle: Eurostat
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• Regionen mit Kulturen unter Glas: 9ODDPV�JHZHVW�HQ�%UXVVHO (B), =XLG�HW�:HVW�1HGHUODQG�(NL),

• große Anbaugebiete von Feldgemüse: 6RXWK�(DVW (UK), $TXLWDLQH�(F), %UHWDJQH (F),

• ein Obstanbaugebiet��%RO]DQR�%R]HQ (I),

• ein Gemüse-Gartenbauanbaugebiet am Stadtrand: /LVERD (P), +DPEXUJ��%UHPHQ��%HUOLQ (D)

Obst und Gemüse besitzen in einigen Regionen ein wirtschaftliches Gewicht, das klar über dem europäischen
Durchschnitt liegt �$EELOGXQJ���. Von 126 Regionen:

• erwirtschaften sieben Regionen über die Hälfte
ihres gesamten regionalen SDB durch die Obst-
und Gemüseerzeugung: &RPXQLGDG�9DOHQFLDQD,
0XUFLD�� 0DGHLUD�� &DQDULDV (E), $OJDUYH (P),
%RO]DQR�%R]HQ, Trente (I);

• erwirtschaften 23 Regionen über ein Viertel ihres
regionalen SDB durch die Obst- und
Gemüseerzeugung.

• erwirtschaftet etwa jede zweite Region über 5%
ihres gesamten regionalen SDB durch die Obst-
und Gemüseerzeugung.

llllll

Während nach dem für die Erhebung über die
Struktur der landwirtschaftlichen Betriebe heran-
gezogenen Klassifizierungssystem �.DVWHQ��
6HLWH��� die VSH]LDOLVLHUWHQ� 2EVW�� XQG� =LWUXVEHWULHEH
(BWA 32) nur 56% der Betriebe mit %DXPREVW��RGHU
%HHUHQDQODJHQ ausmachen, ist die Verteilung ihres
Anteils am regionalen SDB �$EELOGXQJ� �� mit
derjenigen des Anteils der diesen Anlagen
gewidmeten LF vergleichbar. Im Jahr 1997 wurden in
EU-15 die 1,7% der betroffenen LF von 8% der
Betriebe bewirtschaftet, die 5,9% der Arbeitskräfte
insgesamt und 14,0% der Saisonarbeitskräfte
beschäftigten.

Auf die spezialisierten Obst- und Gemüsebetriebe
(BWA 32, 143 und 201) entfallen bei 2,5% der
Anbauflächen 8,8% des SDB der europäischen
Landwirtschaft (4,2%, 1% bzw. 3,6%).
3
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8PVWUXNWXULHUXQJ�GHU�=LWUXVDQODJHQ

Im Jahr 1997 haben in EU-15 413 000
Betriebe in fünf Mitgliedstaaten Zitrusfrüchte
auf einer Fläche von 537 000 ha angebaut.
Seit dem Beitritt Spaniens und Portugals ist
die Zahl der Bewirtschafter von Zitrusanlagen
in diesen Ländern zurückgegangen (zwischen
1987 und 1997 um -17% bzw. -28%)
�$EELOGXQJ� ��� In Italien bauten 1997 der
Betriebsstrukturerhebung zufolge 127 000
Betriebe Zitrusfrüchte an. 1989/90 war ein
Höchststand zu verzeichnen, der auf den
Zählungseffekt in Verbindung mit einer
erhöhten Zahl von Kleinbetrieben zurück-
zuführen war. In Griechenland war die Zahl
der Zitrusanbauer zwischen 1983 und 1990
rückläufig. Seit 1993 scheint sie stabil bei ca.
86 000 Betrieben zu liegen. Die Zahl der
Betriebe in Frankreich ist gering (unter 1 000).

Die Anbauflächen sind in Portugal
(25 000 ha) und in Griechenland (48 000 ha)
stabil. Demgegenüber sind sie in Spanien
(+18% seit 1987) und in Italien (+11% seit
1975) fortwährend im Anstieg begriffen. Die

durchschnittliche Fläche von Zitrusanlagen ist zwischen 1987
und 1997 in EU-12 um 31% angestiegen. Insbesondere ist fest
zu halten, dass sich die Zahl der Anlagen mit 50 ha und mehr
um 4% erhöht hat und die der Anlagen unter 2 ha um 16%,
während die übrigen um 10% zurückgegangen sind. Die
Umstrukturierung kommt somit durch die Vergrößerung der
größten Anlagen und die flächenmäßige Verringerung der
kleinsten bzw. am wenigsten spezialisierten Anlagen zum
Ausdruck.

.DVWHQ����9HUM�QJXQJ�GHU�HXURSlLVFKHQ�$SIHO��XQG�3ILUVLFKEDXPDQODJHQ�]XU�$QSDVVXQJ�DQ�GHQ�0DUNW

Auf dem Apfel- und Pfirsichmarkt (Nektarinen eingeschlossen) kommt es wiederkehrend zu Rücknahmen aufgrund
einer überschüssigen Gesamtangebotsmenge oder Mengen von geringer Qualität. Somit sind beträchtliche
Interventionsmengen zu verzeichnen: in den drei letzten Wirtschaftsjahren im Durchschnitt 332 000 t Äpfel und
337 000 t Pfirsiche und Nektarinen. Um sich dem anzupassen, begrenzen die europäischen Obstbauern die
Mengen und verbessern die Qualität der Baumobstanlagen (Verringerung der Flächen, Wahl neuer Sorten).

Bei den europäischen Apfelbaumanlagen war der Erhebung über die Struktur der Baumobstanlagen zufolge
zwischen 1992 und 1997 in EU-12 ein Rückgang um über 10% von 307 000 auf 275 000 ha zu verzeichnen. Im
Jahr 1997 war in EU-15 jeder fünfte Apfelbaum unter fünf Jahre alt und jeder zweite Apfelbaum unter zehn Jahre.
Nur jeder zehnte Apfelbaum war über 25 Jahre alt. Die Anpflanzungen zweifarbiger Äpfel sind deutlich im
Ansteigen begriffen, während die älteren Sorten (Golden, Granny Smith, roter amerikanischer Apfel) eine
rückläufige Entwicklung aufweisen. Die somit verjüngten Baumobstanlagen sind von besserer Qualität und
ertragreicher. Dadurch werden die Auswirkungen der Rodungen auf die Kontrolle der Erzeugung begrenzt.

Die Anlagen mit gelbfleischigen Pfirsichen sind zwischen 1992 und 1997 in EU-12 von 227 000 auf 200 000 ha
zurückgegangen, was einer Verringerung um 12,5% entspricht. Im Jahr 1997 waren vier von zehn Bäumen mit
gelbfleischigen Pfirsichen unter zehn Jahre alt und jeder Sechste unter fünf Jahre alt. Hinter diesem europäischen
Durchschnittswert verbergen sich erhebliche nationale Abweichungen:

• in Italien, dem flächenmäßig an erster Stelle liegenden Land, wurden die Anlagen seit zehn Jahren weniger
stark verjüngt als in den anderen europäischen Ländern. Durch massive Rodungen wurde die Anbaufläche von
Pfirsichen in fünf Jahren um 23% verringert;

• in Spanien wurden die Anlagen hingegen weiter ausgebaut (+12% in fünf Jahren) und verjüngt: Sechs von
zehn Bäumen sind unter zehn Jahre alt und drei von zehn Bäumen unter fünf Jahre;

• in Griechenland kam es zwischen 1992 und 1997 nur zu geringen Änderungen, wobei zuvor allerdings
Neuanpflanzungen stattgefunden hatten. Im Jahr 1997 waren die Hälfte der griechischen Baumobstanlagen
unter zehn Jahre alt. Daher ging die Intervention bei Frischobst in Griechenland zusammen mit den
Überschüssen zurück. Der Interventionsanteil an der Erzeugung ging in drei Jahren um das Vierfache zurück
(dreijährliche Mittelwerte);

• in Frankreich und Portugal nahmen die Baumobstanlagen ab (-29% bzw. -58%) und ihre Verjüngung hielt an.
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'LH�(U]HXJXQJ�YRQ�7DIHOREVW�XQWHUOLHJW�EHWUlFKWOLFKHQ�MlKUOLFKHQ�6FKZDQNXQJHQ

Die Erzeugung von Tafelobst belief sich 1999 in
EU-15 auf 33,4 Mio. t. Italien, das seit 1970 unter
den Erzeugerländern an erster Stelle lag, musste
1997 seinen Platz an Spanien abtreten
�$EELOGXQJ� ��. Die italienische Erzeugung
beläuft sich seit 1970 auf ca. 10 Mio. t. Die
spanische Erzeugung lag 1999 bei 10,9 Mio. t,
während sie im Jahr 1986 nur 7,8 Mio. t betrug
(+40%). Die jährliche Erzeugung Frankreichs
schwankt seit 1970 zwischen 3 und 4 Mio. t. Die
etwas niedrigere griechische Erzeugung beträgt
zwischen 2,5 und 3,5 Mio. t.

Die klimatischen und biologischen Bedingungen2

haben starke jährliche Schwankungen der
Erzeugung zur Folge. Diese Schwankungen, die
in Deutschland besonders ausgeprägt sind,
kommen in den Mittelmeerländern in geringerem
Maße zum Ausdruck.

Auf Zitrusfrüchte entfällt etwa ein Drittel der
Erzeugung von Tafelobst in der Europäischen
Union �7DEHOOH���XQG�$EELOGXQJ���� Sie werden
hauptsächlich in Spanien, Italien und
Griechenland geerntet. Auf Äpfeln, die in allen
Mitgliedstaaten angebaut werden, entfällt ein
Viertel der europäischen Erzeugung von
Tafelobst.

Tafelobst Erzeugung
(Mio.t)

Anteil der
erzeugung

Tafeläpfel 7,85 25%

Tafelbirnen 2,31 7%

Apfelsinen 5,49 17%

Clementinen 1,95 6%

Zitronen 1,57 5%

Sonstige Zitrusfrüchte 0,73 2%

Pfirsiche 2,81 9%

Sonstiges Kernobst 2,19 7%

Schalenobst 1;54 5%

Tafeltrauben 2,67 8%

Erdbeeren 0,88 3%

Beeren 0,66 2%

Sonstige 1,37 5%

,16*(6$07 ����� ����

7DEHOOH����(U]HXJXQJ�YRQ�7DIHOREVW
�0LWWHOZHUW������������
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�%HVWLPPWH�2EVWElXPH�KDEHQ�]ZHLMlKULJH�(U]HXJXQJV]\NOHQ��'LHV�KDW�HLQH�VLFK�DXI�XQG�DE�HQWZLFNHOQGH�(U]HXJXQJ�]XU�)ROJH�

.DVWHQ����'LH�%HZlVVHUXQJ��HLQH�QRWZHQGLJH�9RUDXVVHW]XQJ�]XU�(U]HXJXQJ�YRQ�2EVW�LQ�6�GHXURSD

Die Betriebsstrukturerhebung liefert Angaben über die Flächen, die im Laufe des Jahres mindestens einmal
bewässert werden. Was Baumobst- und Beerenobstanlagen betrifft, wurde 1997 knapp jeder vierte Hektar
bewässert. Bei Zitrusanlagen bot sich mit zwei von drei Hektar, die bewässert wurden, ein ähnliches Bild.
In Griechenland wurden 72% der Baumobstanlagen und 96% der Zitrusanlagen bewässert. In Spanien wurden
29% der Baumobstanlagen und die gesamten Zitrusanlagen bewässert.
Frankreich bewässert 62% der Baumobstanlagen und 97% der Zitrusanlagen (die sich auf &RUVH und im Raum
3URYHQFH�$OSHV�&{WH�G¶$]XU befinden).
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�(LQ�'ULWWHO�GHU�2EVWHU]HXJXQJ�ZLUG�LP�%LQQHQPDUNW�JHKDQGHOW

Die Obsteinfuhren aus Drittländern entsprachen
zwischen 1996 und 1998 im Durchschnitt 16% der
Erzeugung (20% allein bei Zitrusfrüchten). Die
Europäische Union hat insgesamt nicht die
Selbstversorgung erreicht (93%). Die Ausfuhr
bestimmter Obstarten (Pfirsiche und Nektarinen,
Zitronen, Clementinen usw.) gleicht die Einfuhren,
insbesondere von Orangen und tropischem Obst,
nicht aus.

Ein Großteil der Einfuhren kommt aus den
Mittelmeerländern (Zitrusfrüchte aus Marokko) oder
der südlichen Hemisphäre (Südafrika, Neuseeland
usw.), wo man aufgrund der Erzeugungszeiträume
das ganze Jahr über Frischerzeugnisse verfügt Die
Ausfuhren belaufen sich auf 3,4 Mio. t (8% der
Erzeugung). Dabei handelt es sich insbesondere um
Äpfel (0,4 Mio. t), die zur Hälfte nach Russland
ausgeführt werden und Zitrusfrüchte (1,1 Mio. t), die
hauptsächlich nach Osteuropa ausgeführt werden,
wo im Wesentlichen Kleinobst erzeugt wird
�.DVWHQ����

.DVWHQ����'LH�2EVWHU]HXJXQJ�LQ�GHQ�.DQGLGDWHQOlQGHUQ

Die Erzeugung von Frischobst in den Kandidatenländern3 beläuft sich auf über 10 Mio. t, d. h. ein Drittel der
Erzeugung der Europäischen Union. Allein auf die Türkei entfallen 80%, insbesondere bei Äpfeln und
Zitrusfrüchten (Mandarinen). Die anderen Kandidatenländer sind hauptsächlich Erzeuger von Beerenobst und
Kleinobst. Polen produziert 0,16 Mio. t Erdbeeren, d. h. zwei Drittel der Erzeugung der Kandidatenländer.

Die türkische Erzeugung (von 1994) blieb im Allgemeinen hinter der wichtigsten Erzeuger der Union zurück und
die Erzeugung der übrigen Kandidatenländer ist gering. Ihr Beitritt zur Union eröffnet somit Perspektiven im
Hinblick auf die Absatzmöglichkeiten für das europäische Obst und die Verbesserung des Selbst-
versorgungsgrades bei Zitrusfrüchten.

Gesamt HaupterzeugerErzeugung von Tafelobst

in Mio. t EU-15 KL-13 EU-15 % EU-15 KL-13

Äpfel 7,8 3,3 Italien : 2,2 27% Türkei : 2,1

Birnen 2,3 0,5 Italien : 0,8 34% Türkei : 0,4

Zitrusfrüchte 9,7 2,0 Spanien : 5,6 57% Türkei : 1,8

darunter - Apfelsinen 5,5 1,0 Spanien : 2,7 49% Türkei : 0,9

- Mandarinen 0,3 0,5 Italien : 0,1 46% Türkei : 0,4

Kernobst 5,0 2,7 Italien : 1,9 38% Türkei : 1,3

darunter - Pfirsiche 2,8 0,5 Italien : 1,0 35% Türkei : 0,4

- Aprikosen 0,5 0,5 Spanien : 0,2 30% Türkei : 0,4

Beeren 0,7 0,8 Italien : 0,4 58% Türkei : 0,5

Erdbeeren 0,9 0,2 Spanien : 0,3 36% Polen : 0,2

Schalenobst 1,5 0,8 Spanien : 0,6 40% Türkei : 0,8

Tafelobst 32,0 10,5 Spanien : 10,8 34% Türkei : 8,4

(U]HXJXQJ�YRQ�7DIHOREVW��(8����XQG�.DQGLGDWHQOlQGHU��./����
Dreijährige Durchschnittswerte 1997/98/99, Werte 1996 für Slowenien, nationale Daten von 1994 für die Türkei

3
 Bulgarien, Zypern, Tschechische Republik, Estland, Ungarn, Litauen, Lettland, Malta, Polen, Rumänien, Slowenien, Slowakei, Türkei.
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.DVWHQ����'LH�'DWHQTXHOOHQ�I�U�GLH�5HLKH�2EVW�XQG�*HP�VH

1 – Im Rahmen der Erhebung über die Struktur der landwirtschaftlichen Betriebe (Betriebsstrukturerhebung)
werden standardmäßig Informationen über die Anbauflächen von Frischgemüse, Melonen und Erdbeeren sowie
über die sie anbauenden Betriebe erfasst (Positionen D/14 und D/15). Informationen derselben Art werden für die
Dauerkulturen erfasst (Position G). Anhand zusätzlicher Daten über die Schutzabdeckungen und die Bewässerung
kann das Profil der Betriebe genauer dargestellt werden. Darüber hinaus ermöglicht die Zuordnung des SDB je
Erzeugnis die Klassifizierung der Betriebe nach ihrer betriebswirtschaftlichen Ausrichtung (BWA). Die Daten
stammen aus Zählungen, die alle 10 Jahre durchgeführt werden, sowie aus Zwischenerhebungen, die alle 2-3
Jahre anhand einer repräsentativen Stichprobe landwirtschaftlicher Betriebe vorgenommen werden. Die letzte
bekannte Datenausgabe durchkommen aus die Jahre 1997-Erhebung.

2 – Die Datenbank der landwirtschaftlichen Erzeugnisse enthält jährliche nationale Daten über die Anbaufläche
und die Erzeugung einer Vielzahl von Obst- und Gemüsesorten und -arten. Sie enthält ferner die Daten der
Versorgungsbilanzen für 14 Erzeugnisse (Frischobst, Äpfel, Birnen, Zitrusfrüchte, Gemüse usw.).

3 – Die Datenbank FRUCTUS über Baumobstanlagen enthält Daten über die Anlagen von sieben Obstbaumarten
(Äpfel, Birnen, Pfirsiche, Aprikosen, Apfelsinen, Zitronen und kleinfruchtige Zitrusgewächse). Das Alter der Bäume,
die Pflanzdichte und die Sorten werden nach Ländern und Erzeugungsgebieten erfasst. Die Erhebung findet seit
1977 alle fünf Jahre statt.

4 – Die Daten über die Interventionen stammen von der GD Landwirtschaft (Die Landwirtschaft in der
Europäischen Union – Statistische und wirtschaftliche Informationen 1999,
http://europa.eu.int/comm/agriculture/agrista/table_de/45.htm).

.DVWHQ����(LQH�JHPHLQVDPH�0DUNWRUJDQLVDWLRQ�LQ�WLHIJUHLIHQGHP�:DQGHO

Im Jahr 1996 wurde die GMO für Obst und Gemüse mit dem Ziel reformiert, die Erzeuger in der Union dabei zu
unterstützen und zu ermutigen, in den kommenden Jahren erfolgreich auf die Herausforderungen eines offeneren
und wettbewerbsorientierteren Marktes zu reagieren, und zwar durch Stärkung ihrer wichtigsten Vorteile:

- die Qualität ihrer Erzeugnisse,
- ihre Dynamik und Anpassungsfähigkeit an einen im tiefgreifenden Wandel begriffenen Markt,
- die Leistungen, die sie im Zusammenhang mit einer Palette vielfältiger und gesunder Erzeugnisse

anbieten können.

Zu diesem Zweck erfolgte eine Neuausrichtung der Haushaltsausgaben mit Blick auf die Finanzierung positiver
Maßnahmen: Ausrichtung auf den Markt, Dezentralisierung der Verwaltung, Bündelung des derzeit gegenüber
der Nachfrage zersplitterten Angebots in Erzeugerorganisationen. Ziel dieser Maßnahmen ist die Gestaltung der
Zukunft und die Einbeziehung von umweltbezogenen Aspekten.

Drei Verordnungen wurden erlassen, die alle unlängst durch die Verordnung (EG) Nr. 2699/2000 wesentlich
geändert wurden:

• 9HURUGQXQJ��(*��1U�����������EHU�GLH�JHPHLQVDPH�0DUNWRUJDQLVDWLRQ�I�U�2EVW�XQG�*HP�VH
Für Obst und Frischgemüse gibt diese Verordnung den allgemeinen Zielen einerseits Ausdruck durch die
Stärkung der Rolle der Erzeugerorganisationen (Einrichtung eines Betriebsfonds, der von den
Erzeugerorganisationen verwaltet und durch Gemeinschaftsmittel mitfinanziert wird, um die Finanzierung
eines Programms von Strukturmaßnahmen zu ermöglichen - operationelle Programme) und andererseits
durch Änderung des Verfahrens der Verwaltung von konjunkturellen Überschüssen (Verringerung der
Rücknahmevergütungen und Begrenzung der Mengen, die von den Erzeugerorganisationen zurück
genommen werden können) zur Senkung der Risiken struktureller Überschüsse. Durch die Verordnung (EG)
Nr. 2699/2000 konnte der Mechanismus der Betriebsfonds vereinfacht werden, indem für ihre Finanzierung
eine einheitliche Obergrenze festgelegt wurde (4,1% des Wertes der vermarkteten Erzeugung der einzelnen
Erzeugerorganisationen).

• 9HURUGQXQJ��(*��1U�����������EHU�GLH�JHPHLQVDPH�0DUNWRUJDQLVDWLRQ�I�U�9HUDUEHLWXQJVHU]HXJQLVVH�DXV�2EVW
XQG�*HP�VH

• 9HURUGQXQJ��(*��1U����������]XU�(LQI�KUXQJ�HLQHU�%HLKLOIHUHJHOXQJ�I�U�(U]HXJHU�EHVWLPPWHU�=LWUXVIU�FKWH
Bei den Regelungen, die bis 2000 für Pfirsiche, Birnen und Tomaten bestanden, wurden den Verarbeitern
Beihilfen gewährt, die ihr Ausgangserzeugnis zu einem Preis erwerben, der über einem Mindestpreis nach
Maßgabe der vor dem Beginn des Wirtschaftsjahres unterzeichneten Verträge liegt. Sie wurden anhand der
Verordnung (EG) Nr. 2699/2000 durch Regelungen ersetzt, nach denen den Erzeugerorganisationen Beihilfen
nach dem Gewicht der den Verarbeitern gelieferten Ausgangserzeugnissen gezahlt werden, ähnlich der für
Zitrusfrüchte seit 1996 bestehenden Regelung. Ferner führt die Verordnung Schwellen für jeden einzelnen
Mitgliedstaat ein, die bei Überschreitung eine Kürzung der Beihilfe im folgenden Jahr in den betroffenen
Mitgliedstaaten zur Folge haben.
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